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liebon thoosophisohen freundeI

Es mag unentschieden "bleiben, wie viel Warzen am heutigen £age im

mestlichan Luropa noch so viel ^usemraanhang des Goistig-äaelischen mit dem

Göttlich-Netürlichsn fühlen, dass ihnen am heutigen l'ag, an diesem Zukunfta^

hoffnungsfest, in diesem Jahr der Gedanke durch die Seele zieht, wie wir

in einem Jehre leben, in dem dieses Hoffnungsfrühlingsfest so früh &ls mög-

lich hereingerückt sein derf in die 2eit, da heraussprossen aus dem Schosse

unserer liutter Erde die frischen it'riabe das Jahres, da einzieht in des Llen-

schenlöoen dr.iî enige, vves wir Frühling nennen. Drei Tage hintereinander,

llf sonst V«lt«r von einander eblie^en, sind in solchen Jchren, v.is dieses

einss ist, zus::mr.iengodrängt• Der Ostersonnt&g, es ist ja derjenige Sonntag,

der ;.uf äen Vollmond folgt, ̂ alcher wiederum folgt auf den JTrühlingsbeginn

sm 21, Lärz» L'r̂ i xage, die vurhältnit>mäSöig weit auseinanderliegen können,
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liebon thoosophisohen freunde 1

Es mag unentschieden "bleiben, wie viel Harzen am heutigen Tage im

westlichen Luropa noch so viel Zusammenhang des Goistig-Soelischen mit dem

Göttlich-Uatürlichan fühlen, dass ihnen am heutigen Sag, an diesem Zukunft3-

hoffnungsfest, in diesem Jshr der Gedanke durch äxe Seele zieht, wti wir

in einem Jahre leben, in dem dieses Hoffnungsfruhlingsfest so früh als mög-

lich hereingerückt sein derf in die Zeit, da heraussprossen eus dem Schosse

unserer I.Iutter Srdt dis frischen i'riebe des Jahres, da einzieht in des l«en-

eoh«nl«btn dasjenige, was wir JTrühling nennen. Drei Tage hinterein* i..' ;r,

dis sonst weiter von einander cblie^sn, sind in solchen Jahren, v;ia dieses

eines ist, tOSfiUQBiAligtdrftngt« Der Ostsrsonntag, es ist ja derjenige Sonntag,

der auf den Vollmond folgt, volcher wiederum folgt auf den Frühlingsbeginn

am £1. -..iirz, Drei E*f*< die vorhältnismässig w«it auseinanderliegen können,
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die folgen sieh in diesem Jahre: Jrühlingstnfeng^ vorgestern, Prühlings-

vollraonö, - gestern, der Ostersonntag - heute. In solchen Jahren ist für

demjenigen, der in des geistige Irkennen der Welt einrückt, eine ganz be-

sondere Schrift hineingeschrieben in das w'eltonall und gerade en diesem

TEge eines solchen Wahres geziemt as sich ganz bjesondera der Seele, wel-

che £ioh bestrebt, mitfühl2n zu lernen die geistigen Geheimnisse des Y»el-

tenslls und des Seitenwerdens, saob mitfühlen zu lernen, W P S hinainge-

schrieben sein soll in unsere rconschliche Srclenentwicfcelung mit diesem

Irühlingsfest.

derjenige mensch, meine lieben -c'reunde, welcher den Zusammenhang von

Sonne und Ilond kennt, so kennt, wli raen ihn kennen lernen kann, ;venn cisn

das Zusammenwirken von Sonne and liond für die Kr&e in der gthtlnwissen-

schaftlichen Schrift erschsut, der kennt auch är-s tiefe Geheimnis, A M de

Ttet zwischen d - mgalat Chribtus und tischen dem üeiLt, den v;ir

eusdrüoken mit ̂ em '.«orte Jehw« - 2ehova, und der äen Zn.sc.rninenhe.ng kennt

zwischen der Sonns und den li.onde, der hört mit einem Verständnis im er-

weckenden Klang " - •* .gende von fleni fall dsr Menschen und ihrer

Verführung durch Luzifer, von den in Str^fgerachtigkeit erschallenden
JdU

'•»orteni Gottes» i-'or j s n i g e , dar v e r s u c h t , Li/rchos, v a a Bwischen äan
meiner "Göheimwissensch^ft" inthalten ist, zu verotohen, kann ahnen den

.ammenbang iwisahen com bonnen-LIondgeLaimnis und dem Geheimnis, dftfl ge-

wöhnlich »ls die Versuchung luzifers und dc.s Einwirken Jtlam*JehOTaa gs-

Scennzeiohnet wird* wollen wir mehr den Blick richten , meine

lieben -^eunde, d^.rouf, 3ass Sonne und L.ond, wie sie sich folgen in ihrer

lirknng auf Sie -rde, von Siesein llrrfreitag zu. diesem ^ars£.rastag, v.ie Son-

ne und l.Iond in ihrer Sohrift Im KOSBIOS d«m Okkultisten erßoheln#a widein

Ihinein rieben ist tief geheimnisvoll ins geistige

1 1t« ^.1, und die Antwort gibt an! in diesem Jahre so schnall *%a möglicli

die anmittelbare Teige des Ostarsonntaga aaf Ses Sonntbend des Prühlings-



Vollmondes! 4er Sag der Erinnerung and dar I ier Hoffnung, fler Oster-

sonntag, fi«r uns symbolisch Irüefct ftfce H^sterium von Golgatha. Ma&*

ehe Geheimnisse verbergen sich hinter dem, was uns in dar äusseren phy-

sisch-sirrlic]-e- Natur umgibt, und nie Enthüllung solcher Geheimnisse,

bringt uns Ji immer in «in sses falst in die Nähe des stren^an

Hüters der ~ ] lle. .Uioh das Ob' . \oimnis ibt ein solches, das durch-

aus in einer gewissen I .ise, um ve::_a. näen zu werden» erst das Zisifvjer-

den der -^encchanseele fordert; obwohl im instinktiven Gefühl ein jeder

jenes innere And^chtso^fer lmaer verrichten k-nn, das unsere Seele er-

füllen mag, wenn an den Frühlingsanfang snjereiht wird der Tsg der ürden-

zuvorrjicht, der Tog der i-rlösun̂  und Auferstehung, der Ostersonntsg*

HO der Frühling beginnt, wenn die oonne in ein solohss Verhältnis zur

Brdf rückt, dass durch ihre ̂ raft aus den Schosse der Erclenmutter her-

vorspriesaen gönnen neuerdings diejenigen Wesenheiten, welche symbolisch

ausdrücken alles dfs» w*B der --en.;ch einstmals im Pfrediese hstte, wenn

so die Sonne zur Erde steht, Si ̂ s hervorspriessen können die Pflsnzen-

keime, dann beginnt die ̂ -...'n.. ohensaels innerlich aufzujauchzen, weil sie

weiss, es gehen -̂ räfte durch don Kosmos, welche in zyklischer Tolge mit

jedem neuen ^ahre des &us dem Erdanschosse hervorzaubern, was zum äus-

seren Laben notwendig ist und such zum Leben der Seele, damit der "enech

in der "^räenentwickolung ..einen Lauf vonv-'â innf bis zum Ende dieser Erden

entv/ickelung gehen könne« Und wenn die Eindrücke des Vünters, der da zu-

deckt den Boden der 2rdenmutter mit seiner Decke, wenn das alles wafab-

ruft den Gedanken ?n alles dasjenige, was einstm^la die Erde zum Ver-

fall bringen wird im Waltenall^ was einstmals die ^rde überführen wird

in den V/elterstsrrungszustsnd, dar sie unfähig mabhen wird, fernerhin

«johnplatz des I-enschen zu sein, j.'snn der V/inter diese Gedenken wachruft,

dann ruft jeder neue Frühling in die ilenschonseele den anderen Gedanken

herein: Ja, du Erde, dir ist mitgegeben seit deinem ^rbeginn i;imer neue
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Jugendkrsft, immer sich erneuerndes Leben; dir ist gegeben» die Seele

wiederum herauszurufen zu innerlichem Jauchzen, aber auch zu innerli-

cher Andacht. Und wenn sich die kalte Eisdecke hingebreitet het über das

Erdenreich, so verbinden sich in der i~encchenoeele die hoffnungsvollen

Vorstellungen davon, wie die Erde noch lange verde durch ihre Prühlings-

und Soramsrkräfte den "̂ ansehen tragen können, dfss er findet die Möglich-

keit, all die Fähigkeiten, all die inneren Ilräfte aus sich heraus zu ent-

wickeln, die in meinen Anlagen begründet sind. Das ist das innere, ehr-

fürchtige Aufjauchzen der Seele in der Frühlings;) ahreswende. Es kommt da-

von, dess die beele fühltjzfeich voll von Hoffnung, dass die Erde bestehen

t nn, und lasa die Erde die Llöglichkeit geben kann, lienschenkräfte voll

zu entwickeln. Dann kommt wohl nicht immer über die lienschenseele die Ifra-

ge heran.* Werden allfl Soswujlikräfte in der Lage sein, alle Winterkräfte zu

überwinden oder wenigstens inner die Viisge zu halten? V/erden die Winter-

kräfte nicht vielleicht so stark auf der Erde wirken können, drss die Er-

de früher in Erstarrung übergehen muss, bevor die IJenschanseele ihre volle
,,ird der ooramÄr dein Winter die Wagt halten?

Erdenmission erfüllt hatfVWird der ITrühling immer seine notwendige Kraft

haben? - ein Gedanke, der vielleicht den I*fenschens3̂ 1̂ n, die nur die äus-

sere Natur beobachten, nicht so leicht kommt, ein bedanke, der immer mehr

und mohr aber kommen muss denjenigen Seelen, die sich in den wehren Geis-

tesinhalt des Vieltenalls vertiefen können. Diese Seelen, sie suchen zu

entziffern die grosse gewaltige Schrift, mit der üie Weltengeheimnisse in

den Hosmos hineingaschriebon sind. Dann wird gegenüber der eben erwähnten

Schrift von lern J£appf des Winters mit dem Sommer eine andere Schrift der

oeele vernehmlich, jene Schrift, welche sich hereinschreibt in unser yyel-

tenall, wenn wir verfolgen den Uond in seinem geheimnisvollen Gang, den

Mond« wie er unsiohtbar-sichtbar seinen Kreislauf vollendet. 0, dieses

Llondenlicht, wie ein rätselhafter Buchstabe der Weltenschrift stellt es



- 5 -

sich herein in das urewige Schöpflingewort das Erdenlebens, - IBiesos

Llondenlicht, wenn es der Okkultist zu ergründen sucht, dann erinnert

es ihn zunächst an die strafende^ Stimme Jahves im Peradios nach der Ver-

suchung Luzifers, dann erinnert es ihn freilich auch wiederum an die wun-

derbare, geheimnisvolle 2ßtsache, wie der Buddha in einer Silbermondnacht

seinen ''eist hinsusgehaucht hat in das kosmische V»'eltenall, Vaa segt uns

das llonflenlicht, las da ist in der JPinsternis der Nahbt wie der Traum

im Schlaf des Menschen? Der Okkultist erfährt, meine lieben freunde, dess

so viel hinweggenommen wird von den ^räften der wirkenden Sonne, von den

immer wieder und wiederum die Erdenevolution erneuernden Kräften der Sin-

ne stets so viel hinweggenommen wird,, eis Licht der Sonne zurückgestrahlt

wird vom vollen ilond. Die ^enichenseele me.g sich hin eint räumen in die

mondbeglänzten Zaubernächte, die ilenschenseele man entfaltet finden mit

vollem 3echt als Dichterseele die geheimnisvollen Mondennächte: der Ok-

kultist weise, dass so viel genommen wird von dar ICrrft des Sonnenlichtes

und der Sonnenwärme, als zurückstrahlt dsr volle. Mond von diesem Sonnen-

licht zur Erde.

So ist der Vollmond das stetige S^mbolum dessen, was der Sonne ge-

nomrnsn wird, und wenn die Sonne in Jedem neuen Frühling mit ihren Kräften

neuerdings heraufdringt in das irdische Leben, so weiss der Okkultist,

da&g wem) faa auch für die ftuseare Beobachtung wenig wahrnehmbar ist, mit

jedem neuen ^rühling dio Sonne sohwäohara Äräfte hat rls sie im alten
/

vorhergehenden Frühling hatte, und dass ihr ebenso viel von ihren Kräften

genommen ist, als Vollmondslicht über <?ie Erde hingeschienen hat. So ist

der Vollmond, der da erscheint nach dem ^rühlingsbeginne, - so geheimnis-

voll, so seelenbeschwingend er such den Sa&sohtn erscheint - zugleich ein

ernster, strengar Liahner an die irdisch-kosmische Tatsache, Saes llräfte

der Sonne mit jddem neuen Zrühling hingeachwunden aind, und dass der

Lensch nimmermehr A M in seiner Zrdanmisfilon erroichon könnte, was er er-
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reichen würde» wenn der Sonne diese Kraft« nicht genommen würden» Dis-se

Ii tische zu empfinden, stellt ein gewaltiges Fragezeichen in den ilosmos;

dieses J1! ..ichen empfindend, verhielten sich in ihrem Herzen lie cltsn

Okkultisten,

So sagten sich die ».lten Okkultisten: Wir blloken hinauf zur Sonne,

deren Geheimnisse Z&rathustra einstmals cen ̂ ansehen verkündet hette;

wir blicken hinr-uf zu cl'jra —onda» dessen ^ehsimnis in dar Jahvereligion

^ainen bedeutendsten ^usdruck gefunden hati wenn wir die beiden Eimraels-

zaiclien schauen, dann wissen wir: Zusammenwirken von Sonne und Mond be-

deutet Brdenni l&&8* D*nn sohattten diese alten Okkultisten hin ruf

einen Punkt der Erdenent-.vickolung salbst, auf jonsn Punkt, wo aufging in

der Tülle der Zeit der uoist der Sonne aus der Erde selber. Derr.als, fls

erstarb am llreuz von Golgrtha in dem Leib das Jesus von ITezsreth der Geist

des Christus und sioh mit der ^rda vsrbcnd, da war das kosmische Ereignis

im lirnenlc-bsn gsschehan^ dosa eine Sag antraft geschaffen wurde gegen flies

, i der Mond an ICrcften der jonne, wäh'rsnd diese Sonne cus dem Kosmos

her ' E . ..i:'kt, ».abnimmt. Indem der Obri-tusgoiat in einer Men«

echenseele seinen Wohnsitz aufgeschlagen hat und von de aus ttber das ,̂- nze

- l3nsein im Laufe ä#x lukunftigen S] . .-iontwickelung verbreitet v;ird, igt

Ersat« geschaffen für i ^, w @ I i IIoi »nkrftfte fortwährend entziehen den

von der Sonne in die - .indringonden fionnenkräften. Daher verstüht diese

Llonschenseele ihre Beziehung zum Kosmos, v;enn sie moralisch-spirituell zu

! 1 n, lie aus den Kosmos hereindiktiert ^ind, aus sich heraus hinzu-

setzt den dritter 2?agf de Tag des Todes and 3 »r Auferstehung von Gol^ -

tha. ünc wenn sie oO nahe •nsin^n^errücken, Ii fortschreitenden kosmi-

^cn:3n Son^onkräfte, die in ihrer unendlichen Güte dar Brde imnar neues Le-

ben geben wollen« der strenge kosmische Mondengeist^ der ob der fesenheit

des iuzifer und seiner Ilräfte wegnehmen muss der Sonne, insofern^ sie nur
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attlrllohe Sonn« ist« i' -raft«, hinzufügt ia den beiden als -rit-

ten -L'cg moralisch-spirituell wie Sie Antwort auf " jrosse kosmische

£rage die jfenschenseele diesan Ostortag, wunderbar stehen sie in solchen

Jahren nebeneinander* wi« ' sag Jahr eines ist! Etrfreltftg] er darf uns

in diesem Jahre besonders mahnen in kosmioch-okkulter Schrift der&n, dess

dar Sonne Immerzu mit Jedem neuen Irühling Kräfte genommen sind, und dag«

die Erde früher ersterben müsste, als die ̂ enschcnseele eil ihre Kräfte

entwickelt hati Vollmondstr 2 rsanatag, ein/ wunderbares Geheimnis!

Oben im Kosmos dps wunderbare êichen,, das Sinnbild des gestrengen J?.hve#

der seine Donnerstim$e wallen lässt durch dss Pgr£diest in den die mensch-

liche Sünde die Polge der Versuchung tusstrrhlt; unten auf der Erde des

Symbolum der neu erstandenen Errienkraft, der im Grabe ruhend« Christus!

IDs geht tief in die Seele, die okkultistisch empfinden kann, wenn sich

gerade über dem Ostsrgrrbe, dem Sinnbild des Hineindringens des Christus*

Impulses in den Uroenlelb, breitet dns silberne, ernste und strenge Voll-

mondslicht; Darauf folgend das Sinnbild der wiedererstandenen Sonne, der

P.US der Menschenseele wiedererstandenen Sonne, der Ostersonntag! Fühlen

wir, meine lieben theospjohischen freunde, diese Dreiheit in unserer Seele,

fühlen wir die kosmische Sonne, gefolgt von dem kstomischen Liond, gefolgt

von der morslisch-geistigen Sonne, fühlen wir in dieser Freiheit in unse-

rer Seele dns Symbolum, wie überwindet der Seist die Licterie, wie über-

windet das Leben den Tod, ftthlen wir etwas davon, was uns erfüllen kaaaj

wenn wir im rechten Sinne des Wortes Okkultisten unserer Sttt sind, wie

jene jfrsft, die wir als den Christus-Impuls bezeichnen, lnaaer stärker

und stärker dem Erdenraenschen aufgehen wird, damit die -lensohen in dem

immer mehr und mehr sich offenbarenden Ghrictusimpuls fühlen lernen, waa

in ihnen selbst enthalten cein muss, damit sie j.ls '"enschen finden den

feg hinaus aua der srsterbenden Lrde zu höheren Entwickelungsstufen der

unsterblichen, in A>;igkeiten hinruslebenden ^enschenseele!


